




on Gottes Gnaden Wir, Carl Auguſt

Herzog zu Sachſen,Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Land

Derr. zu Ravenſtein c.
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Ex bbieten Unſeren ſamtichen Unterthanen des Furſten—

thums Weimar und der Jenaiſchen LandesPortion, auch
üll

dazu: gehoriger Lande, Unſern retp. gnadigſten Gruß und
fugen ihnen zu wiſſen, wasmaßen die zeitherige Erfahrung
ergeben, daß von vielen die Feyer des dritten Tages derer
drey hohen Feſte, wie auch einiger andern von der chriſt
lichen Kirche und Unſeren Vorfahren geordneten Feſt- und
Gedachtniß Tage, keincoioegev ovrr brh orren Anordnung
gehabten guten Abſicht gemaß beobachtet, ſondern vielmehr

dieſe Tage, ohne den Gottesdienſt zu beſuchen, oder hauß

liche Andacht zu verrichten, zugebracht, ja ofters zum Muſ
ſiggang und deſfen Folgen cnewendrt, dadurch aber, auſſer
der Verſaumniß der Seelen-Erbauung, nicht wenige, auch
in Anſehung ihres zeitlichen Vermogens, ganzlich zuruck
geſezt worden. Nun wird zwar die bloſe Beforderung des

J Erwerbs und Nahrungs-Standes bey Uns niemals ein

V

Pflicht eines Menſchen; Linige Zeit auf irgend eine Weiſe

J

zu entziehen. Nachdem aber/ die Feher gedachter Feſt Tage
hauptſachlich wegen deren mehrern Anzahl und weil ſolche
zum Theil in einem kurzen Zeitraum züſaämmen eintreten,
vorerwahnter nßen. ſo ſepr. vernachlaßiget wird, gleichwohl

genntday

n

dieſe Feherta ich auf Gottes Geboth, ſondern. nur auf
Menſchen i brönung ſich gruniden und denen beh deren

ver
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vernachlaſägten Feherung dagegen eintretenden Uebeln abzu
helfen, eine Einſchrankung der Anzahl und Verlegung dier

ſer Feſt-Tage das allein  auslangende Mittet um ſo mehr
ſeyn wird, als bereits von wverſchiedenen proteſtantjſchen
Teutſchen igeichs? Fuiſten ein ähnliches mit beſten Erfolg
verfuügt  worden; ſothaben Wir Uns zü einer gleichen Ver
minderung und Verlegung zum Beſten Unſerer Untertha

nen, entſchließen zu muſſen, der Rothdurft und denen Um
ſtanden gemaß zu ſeyn, erachtet, wobey Wir gerne ſehen,
daß durch dieſe Einrichtung zugleich die Erweiterung des
Gewerbes und der Nahrung Unſerer Unterthanen, obgläch
nicht als ein hauptſachlich und allein dabey gehabter End
zweck, doch aber als eine nach. hern atur der Sachelnzu
verlaßig von ſelbſt ſich ergebendonßodlge davon, merklich ve
fordert wird. Wir ſetzen und iordnen daher/ daß fuhröhin

nicht nur die offentliche Feyer des dritten Tags derer drey
hohen Feſte, Weyhnachten, Oſtern und Pfingſten, jedoch
in dem Fall, wenn der dritte Wehnachts Tag.alif rinkn
Sonntag fallt, der Sonntags- Jeher unbefchadet, gangz
lich eingeſtellt, ſondern es auch mit der Feyer folgendet

Feſte,  tian ut ur,üa ta e  212¶1 Wer Erſcheinung Chriſti. oder der heil. drey Not
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Sonntag fallen/ ſie gebachten  Sonntagð, yenn ſie auf eig
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nen Montag, Dienſtag oder Mittwöch“ eintreten, den
Sonntag vorher; wenn ſie aber Donnerſtags, Freytags, oder
Sonnabends fallen, den Sonntag dareuf gefeyert werden

ſollen, mit; der Ausnahme, daß, wennzwiſchen NeuJahr
und dem Feſte der Erſcheinung Chriſti ein. Sonntag ein?

tritt, lezteres Jeſt den erſten Sonntac poſt Epipfianias
das Feſt der Verkundigung: Maria taber, wenn  es nüch
Palmarum fallt, am gedachten Sonntug Palmnarum ge?
feyart werden ſoll, und ſſoll an allen denern Sonntagen,
worauf vorgedachte Feſte andurch verlegr werden, Vormit
tags! uber das Feſt Evangeliump  Nachmittags aber an de
nen Orten, wo Nachmittags-Prẽdigten Sonntags zu hal
ten, herkomulich iſt, ubetn dus GonutagsEvangelium hge!
predbiget  werden.nnJm uhrigen bleiblees beh der bisherigen

Einrichtung, und wiederhohten Wir alles dasſenige anher;
was deshalb in! dem Gabbaths Patent und andern Lan
des-Geſetzen bereits verordnet und vorgeſchrieben worden,
iſt auch Unſer ernſtlicher Befehl, daß unſere ſamtliche Un—
terthanen, nach ihrer Chrijten-Pflicht, nicht nur die uori
ge beybehaltene Feſt-Tage, an denen Tagen, auf wehche
ſelbige bisher gefgllen//die. vbachnchter. iaßen verlegten Foe F

1

ſte aber, an denen Sbnulahln;wodii folche nunmehr vei
legt worden, ſondern auch und hauptſachlich den Sonntag

deſto andachtiger begehen, ſelbſt, und relp. mit ihren Kin
dern und Geſinde, dem offentlichen Gottesdienſt fleißig und
erbaulich beywohnen, auch nach deſſen Beendigung, gott
ſelige Haus-Andachten anſtellen, keinesweges aber einige

in dem Sabbaths-Patent und andern deßfalſigen Geſetzen
und Verordnungen unterſagte Berufs- oder andere Arbeit
vornehmen, am wenigſten die Zeit mit uppigen, lar—
menden, oder andern ſundlichen Handlungen hinbringen,
oder ſonſt etwas, ſo zur Entheiligung und Geringſchatzung
der TagsFeyer gereichen, oder beytragen mochte, unter
nehmen ſollen, maßen Wir auf die genaueſte Befolgung

die
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dieſer Unferar Vorfſchrift und reſp. Verboths allenthalben
auf das ſtracklichſte halten zu laſſen, ernſtlich gemeint ſſind,
Uns aber zu ſamtlchen Unſern getreuen Unterthanen gna
digſt verſehen wolln, adaß ſie, aus ſelbſt eigener chriſtli
chen Bewegniß, alles dasjenige, wodurch die Gerichte
Gottes, mit welcken er die Uebertretung des dritten Ge
boths zu ſtrafen gdrohet hat, abzuwenden, dagegen ſie
und die ihrigen bey geiſt- und leiblichen Wohlſtand zu er
halten, ſind, genan beobachten, Uns aber der unbeliebigen
Nothwendigkeit uberheben werden, im Gegenfall, nach kin
ſerer RegentenPfucht, mit Strafen gegen ſfie vorzuſchrri
ten. Urkundlich haben Wir diefes Patent eigenhandig un
terſchricben, ſolchem :Linſer. Furſtl. Jnnſiegel /beyfugen laſ
ſen, und daſſelbe in Druck zu bringen, auch gewohnlicher-
maßen zu publiciren, und zu affigiren, befohlen. So ge
ſchehen und gegeben Weimar zur Wilhelmburg den 22. Ju
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